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Anzeigenverkauf:
Tel. 05 11 / 4 50 03 77

CDs ab 2,95 Euro

aktuelle Chart-CDs 

ab 9,95 Euro

Sa & So ab 10.00 Uhr Frühstück · Becks vom Fass · Eis · täglich frische
Küche · Wein & Prosecco von Weinkonsum · Außerhaus-Verkauf · Events

Wilhelm-Bluhm-Straße 25 · Linden-Nord
Montag - Freitag 12.00 bis 24.00 Uhr · Telefon 01 72 - 5 43 49 33

Falkenstraße 4-6, 30449 Hannover
Tel.: 05 11 / 9 29 81 81, Fax: 05 11 / 9 29 81 13

EMail: 1021@firstreisebuero.de
www.ferien.de

Entspannte Erholungstage 
auf Schloss Fleesensee

Radisson SAS Ressort
Schloss Fleesensee*****

3 Übernachtungen inkl. Frühstück
Inklusivleistungen u.a.
3 x freier Eintritt in die 

Badelandschaft des „Fleesensee Spa“
1 x Aromaölmassage

p.P. im DZ ab 169,- Euro

S tar tk lar  für  Ihren Ur laub!
Wiedereröffnung am 2. Juli

Exklusiv von

Auf der Sondersitzung
des Bezirksrates am
Mittwoch, 27. Juni,

ging es nur um ein Thema: den
barrierefreien Zugang zur
Straßenbahn für alte und mobi-
litätsbehinderte Menschen. Ge-
laden waren Vertreter der Üstra,
der Regionsverwaltung, des
VCD sowie eine Sprecherin der
betroffenen Bevölkerungsgrup-
pe. Weder André Neiß von der
Üstra noch Christian Weske von
der Regionsverwaltung konnten
den zahlreich erschienenen,
teilweise selbst betroffenen
BürgerInnen Hoffnung machen:
Für die Ausstattung der Linien
9 und 10 mit Hochbahnsteigen
ist weder Geld für die Planung
noch für den Bau vorhanden. 
Auch ein schlüssiges Konzept
als Grundlage für eine Planung
konnten die beiden Vertreter
von Verwaltung und Verkehrs-
träger nicht anbieten. Eine Lö-
sung des Problems des barriere-
freien Zugangs durch den Ein-
satz von Niederflurfahrzeugen
lehnte die Üstra mit Hinweis
auf die höheren Kosten der Be-
schaffung und Wartung katego-
risch ab, zumal durch die Pla-
nungen der vergangenen Jahr-
zehnte die Weichen in Hanno-
ver auf die Einführung der
Hochbahnsteige gestellt worden
sind. Selbst diese Weichenstel-
lung setzt die Regionsverwal-
tung nicht um, trotz eindeutiger
Ratsbeschlüsse aus dem Jahre
2003 zum Bau eines Hochbahn-
steiges auf der Benno-Ohne-
sorg-Brücke. SPD und Grüne
reagierten verärgert auf diese
Ignoranz der Verwaltung. Le-
diglich die Geschäftsleute am
Schwarzen Bären waren darü-
ber erleichtert, dass für mindes-
tens das nächste Jahrzehnt die
Haltestellen der Linien 10 und
17 direkt vor ihren Geschäften
verbleiben. 

Doch ob Verlegung oder nicht,
das Grundproblem der mobi-
litätseingeschränkten Menschen
ändert sich durch nur einen
Bahnsteig nicht wirklich. Nach
Üstra-Angaben sind 63 Prozent
der Haltestellen in Hannover
barrierefrei ausgebaut, während
diese Zahl bezogen auf die Hal-
testellen in Linden und Limmer
nur gut ein Drittel ausmacht.
Wenn man bedenkt, dass die
Realisierung eines Hochbahn-
steiges in der Regel vier Jahre
dauert, können sich die Betrof-
fenen leicht selbst ausmalen,
wann sie den uneingeschränk-
ten Zutritt zum ÖPNV haben
werden ... sicherlich nicht mehr
alle zu ihren Lebzeiten. 
Doch auch wenn der als einzi-
ger in Aussicht gestellte Hoch-
bahnsteig am Küchengarten /
Ihmezentrum im Jahre 2012 zur
Verfügung stünde, wäre dies

Konzept- und Planungslosigkeit beim Nahverkehr:

Barrierefreier Zugang 
bleibt Wunschtraum

nur Augenwischerei; denn was
nutzt ein barrierefreier Zugang,
wenn es in der Nähe keinen sol-
chen Ausgang gibt? 
SPD und Grüne beschlossen ei-
nen gemeinsamen Dringlich-
keitsantrag, bei dem Brücken-
neubau am Schwarzen Bären
den statisch eingeplanten Hoch-
bahnsteig zu realisieren. Eine
Nachrüstung würde nämlich ca.
eine halbe Million Euro mehr
kosten. Hier soll Druck auf die
Verantwortlichen ausgeübt wer-
den, sich mehr konzeptionelle
Gedanken zu machen. 
Schließlich gewährte Üstra-

Chef André Neiß noch einen
„kühnen“ Blick in die Zukunft.
Das Unternehmen beabsichtigt,
etwa ab dem Jahr 2030 nur
noch Wagen ohne Klappstufen-
technik am Ein- / Ausstieg ein-
zusetzen. Auf die Frage nach
der Durchführbarkeit einer Not-
fall-Evakuierung auf offener
Strecke antwortete er:  „Dann
muss man sich eben auf die
Einstiegskante setzen und die
Beine herunterbaumeln lassen.“
Auf die Frage was ein Roll-
stuhlfahrer baumeln lassen soll-
te, wusste der Vorstandsvorsit-
zende keine Antwort! hew

Luxus in Randlage: Hochbahnsteige bleiben in Linden-Limmer ein Wunschtraum. Foto: Wiesemann
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Preisträger ermittelt
Vom 16. Mai bis zum 4. Juni waren sie in den Schaufen-
stern von 15 Geschäften im Stadtteil zu sehen: Plakate
mit Vergleichsbildern „Linden früher und heute“. Von der
Deisterstraße in Linden-Süd bis zur Limmerstraße in Lin-
den-Nord waren die verschiedenen Motive verteilt. Unter-
stützt wurde die Plakataktion vom Verein Lebendiges Lin-
den e.V.. Wer nicht nur die Plakate anschauen wollte,
konnte sich an einem Gewinnspiel beteiligen. Dazu mus-
sten vier Fragen beantwortet werden, deren Antworten in
den Plakaten „schlummerten“. Wer also alle 15 Plakate
genau betrach-
tete, fand auch
die Lösungen.
Am Mittwoch,
6. Juni, wurden
die Gewinner
ausgelost. Gis-
bert Fuchs
(re.), der Koor-
dinator des
Wirtschaftsfo-
rums Lebendi-
ges Linden,
und die beiden
Initiatoren der
Stadtteilkampa-
gne „Auf Entdeckertour in Linden-Limmer“, Manfred
Wassmann und Michael Jürging (li.), ermittelten unter den
Einsendern mit den richtigen Lösungen die zehn Preisträ-
ger. Die Hauptgewinne verteilten sich wie folgt: Teilnah-
mekarten für je zwei Personen für die Fahrt mit einem hi-
storischen Straßenbahnzug der ÜSTRA gingen an Rosi
Kemnitzer (Linden-Mitte) und Thomas Büchner (Linden-
Süd). Zwei Eintrittskarten für das Theater am Küchengar-
ten (TAK) hat Elisabeth Möller (Linden-Mitte) gewonnen.
Den Gutschein für einen historischen Theaterrundgang
von STATTREISEN Hannover erhielt Robert Pistoll (Laat-
zen). Des Weiteren wurden sechs attraktive Sachpreise
vergeben.

Bierlauf 2007
Der Bierlauf 2007 findet am Samstag, 7. Juli, statt. Der
Start erfolgt um 17 Uhr auf dem Rasen, vor dem Gemein-
desaal der Bethlehemkirche. Die Strecke ist dreieinhalb
Kilometer lang, der Verlauf ist wie im letzten Jahr. 

Schluss mit der Suche nach dem Haufen im Heu
Die Grünen im Bezirksrat Linden-Limmer kritisieren, dass
die Stadt seit Monaten die Hundewiese zwischen Heiz-
kraftwerk und Ihme nicht mäht. „Es ist Hundebesitzern
kaum zu vermitteln, mit ihren Hunden durch das regen-
oder taunasse Gras zu waten, das stellenweise bis zur
Brust reicht“, sagt die stellvertretende Fraktionsvorsitzen-
de Nicole Otte. Selbst wohlwollende und geduldige Hun-
debesitzer geben die Suche nach dem Haufen ihres Hun-
des auf, weil sie im üppigen Grün den Kot schlicht nicht
wiederfinden würden. Allein aus gesundheitlichen Grün-
den sollten sie das hohe Gras auch meiden, rät Otte.
Denn gerade in Norddeutschland sind immer mehr
Zecken mit gefährlichen Erregern infiziert. Die sogenann-
ten Borrelien übertragen sich rasch auf den Wirt, also auf
Mensch und Tier, lassen sich kaum bis gar nicht behan-
deln und verursachen zum Teil schwere Nervenerkran-
kungen und sogar Querschnittslähmungen. „Viele Hun-
debesitzer weichen auf die angrenzenden gemähten
Grünflächen vor der Seniorenwohnanlage aus“, sagt Otte
weiter. Dort würden dann zwangsläufig die Hunde ver-
mehrt ihr Geschäft verrichten – sehr zum Unmut der An-
wohner. Mit einem Antrag im nächsten Bezirksrat wollen
die Grünen die Stadt auffordern, die Wiese regelmäßig zu
mähen. „Ohne stinkende Hundehaufen vor Balkon und
Fenster, könnten die Bewohner der Seniorenanlage end-
lich wieder richtig durchatmen.“

Wettbewerb „Fair bringt mehr“ beendet
„Fair bringt mehr – der Wettbewerb für mehr Miteinander“
ist auf regionaler Ebene beendet. Projekte rund um Team-
geist, Partnerschaftlichkeit und Fairness in den Kindergär-
ten und Schulen traten in einen Vergleich. Junge Men-
schen und Erwachsene präsentierten ihre Ideen und
Maßnahmen zur Gewaltprävention für ein faires Miteinan-
der bei Kindern und Jugendlichen. Elf Projekte zeichnete
die Hannoversche Volksbank in der Campo-Arena mit
Preisgeldern in Höhe von 3.400 Euro aus. Unter ihnen die
Kita Noltestraße, die in der Kategorie „Kindergärten“ den
3. Platz belegte und dafür ein Preisgeld von 200 Euro er-
hielt. Die Kita setzt unter anderem das Gewaltpräven-
tionsprojekt „Faustlos“ ein. 

Kensal Rise / London
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Wer mobilitätseingeschränkt ist,
stöhnt schon beim Gedanken,
ein Ziel mit der Üstra anlaufen
zu müssen. Hochbahnsteige
sind rar und Bahn- oder Bus-
Stufen für Sportabzeichenbe-
werber konstruiert. Doch da
bietet die Üstra seit einem Jahr
Abhilfe. „Gemeinsam mobil“
verkündet das Verkehrsunter-
nehmen und verweist auf seinen
Fahrgastbegleitservice. In dem
bieten mehr als 80 zuvor Ar-
beitslose kostenlose Leistungen
an, etwa für Arztbesuche,
Behördengänge, Fahrten zu
Veranstaltungen oder Besuchen
bei Freunden und Verwandten.
„Wir sind Menschen, die für die
Üstra tätig sind und behinderten
Menschen helfen. Eine Roll-
stuhlfahrerin bezeichnete uns
als ‚die grauen Engel der
Üstra’. Fand ich sehr schön,
denn so ähnlich ist das auch.
Wir helfen jedem, der mit Bus
und Bahn nicht mehr so richtig
klar kommt und das ganz um-
sonst, es kostet nur die Fahrkar-
te“,  erklärte uns Marianne Eck-

stein aus Linden, die zu der
grün-grauen Truppe gehört. 
Am Anfang stand eine Ausbil-
dung in Streckenkunde und Er-
ster Hilfe, dann gab es Trai-
ningseinheiten mit Rollator,
Rollstuhl und im Umgang mit
Blinden.
„Man muss sozial eingestellt

sein und Verantwortung für Be-
hinderte übernehmen“, berichtet
Marianne Eckstein weiter und
verweist darauf, dass sich die
Üstra hier mit „Engeln“
schmücken kann,  die als Hartz-
IV-EmpfängerInnen mit einem
Euro pro Stunde von der
Arbeitsagentur bezahlt werden.

Nachts gibt es zwei Euro, aber
nicht an Sonn- und Feiertagen.
Im Urlaub und bei Krankheit
wird jede Zahlung eingestellt.
Das verstößt gegen den Tarif-
vertrag der Üstra, wogegen Ma-
rianne Eckstein im Namen von
Kolleginnen und Kollegen mit
einer Sammelklage beim Sozi-
algericht angeht.
Im Gegensatz zu üblichen Ein-
Euro-Jobs läuft die Maßnahme
über drei Jahre, allerdings ohne
jede Chance, dann vielleicht in
ein normales Arbeitsverhältnis
übernommen zu werden. Die
Üstra hat Einstellungsstopp und
trotz regelmäßiger Fahrpreiser-
höhungen keine Neigung, einen
selbst gefeierten Service auch
selbst zu bezahlen. 
Wer Hilfe braucht: Täglich von
8 – 21 Uhr ist das möglich. Te-
lefonische Anmeldung (einen
Tag vorher) unter 1 66 80. Sie
können von der Wohnung abge-
holt und zu Ihrem Ziel gebracht
werden, wenn dieses nicht mehr
als 500 Meter von der Haltestel-
le entfernt liegt. hjh

Fahrgastbegleitservice:

„Graue Engel“ der Üstra klagen

Marianne Eckstein – ein Euro für einen Engel.   
Foto: Chr. Kraatz-Risch

Der SchülerInnenladen Linden-
Mitte e.V. – „Die Teichfrösche"
– zieht zum 1. August in neue
Räumlichkeiten. Diese befinden
sich an der Godehardistraße, di-
rekt am Von-Alten-Park. Dort
befindet sich zurzeit ein Droge-
riemarkt, der zu einem Schüler-
laden umgebaut werden muss.
Die hohe Miete, Grund des
Umzuges, ist dann nur noch gut
halb so hoch wie bisher. 
Der Verein SchülerInnenladen
Linden-Mitte e.V. wurde 1989
als Elterninitiative gegründet.
Somit konnten 20 Kinder aus
der Grundschule Am Lindener
Markt nach dem Unterricht und
während der Ferien von zwei
Erzieherinnen und einer Son-
derpädagogin betreut werden.
Ausschlaggebend war und ist
die Berufstätigkeit der Eltern,

die sich nicht mit den Schulzei-
ten und schon gar nicht mit den
Ferienzeiten vereinbaren lässt.
Seit dem Jahr 2000 werden
auch behinderte Kinder in einer
einzelintegrativen  Maßnahme
betreut, die in der Grundschule
Am Lindener Markt kooperativ
beschult werden. Nicht nur
durch die räumliche Nähe ist
die Zusammenarbeit mit der
Grundschule intensiv. Mit dem
Einverständnis der Eltern wer-
den Gespräche geführt und ggf.
Fördermaßnahmen entwickelt.
Eine Köchin bereitet  täglich
frisch das Mittagessen zu. Prak-
tikantInnen aller pädagogischen
Ausbildungen sind hier gern ge-
sehen, außerdem werden Mög-
lichkeiten der beruflichen Wie-
dereingliederung für Langzeit-
arbeitslose in Form von Pro-

jektarbeit geboten. Neben den
Mahlzeiten, Hausaufgabenbe-
treuung und Freizeitgestaltung
wird Wert auf Projektarbeit in
Form von Selbständigkeitstrai-
ning, Mitbestimmung der Kin-
der, Toleranz, Stadtteilarbeit
und Ernährung gelegt.
Alle Eltern haben je nach ihren
Möglichkeiten und Fähigkeiten
ein Amt inne. Die Vorstandsar-
beit und die allgemeine Mitar-
beit der Eltern in Form von
handwerklichen, hauswirt-
schaftlichen und verwaltungs-
technischen Aufgaben verläuft
selbstverständlich ehrenamtlich
und unentgeltlich. 
Auch in Zukunft ist der Bedarf
an Hortplätzen groß – es gibt
pro Jahr durchschnittlich 25
Anmeldungen auf ca. vier frei
werdende Plätze. Durchschnitt-

lich sind etwa 50 Prozent der
Eltern (zumeist Mütter) allein
erziehend.
Seit April wird bei Stiftungen,
Firmen und Vereinen um Spen-
den (insgesamt mehr als sech-
zig Anfragen!) nachgefragt –
mit sehr mäßigem Erfolg. Die
Eltern des SchülerInnenladen
Linden-Mitte e.V. wollen den
Umbau mit so viel Eigenlei-
stung wie möglich bewerkstelli-
gen. Allerdings sind sie auf fi-
nanzielle Unterstützung für die
Umbaumaßnahmen, den Um-
zug und die Einrichtung in
Form von Geld-, Sach-, und
Dienstleistungsspenden ange-
wiesen, da hierfür keine Eigen-
mittel vorhanden sind. 
Kontakt:  Tanya Kowalski, Te-
lefon. 2 13 56 17 oder 01 70 -
8 42 36 13.

Umzug an die Godehardistraße:

Die „Teichfrösche“ benötigen Unterstützung
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Mit schönen
Füßen und 
Beinen 
in den 
Sommer

Fußpflege mit 
Farblack und Depilation
(Haarentfernung) der
Unterschenkel: 
statt 33 für 26 Euro

Wir liefern kalte 
und warme 
Spezialitäten für

• Familienfeiern

• Firmenfeiern

• Partys

Limmerstraße 28 – 30451 Hannover
Telefon 0511 / 44 06 64 – Telefax 0511 / 44 29 28

Aktuelles Angebot im Juli
Bio-Vollkornbrot – nur 2,90 Euro

sonntags frische Brotspezialitäten und frische Brötchen
täglich bis 14 Uhr Vollwert-Frühstück

Nachdem wir in der jüngsten
Ausgabe über die Anfänge der
172-jährigen Geschichte der
Hanomag bis hinein in das
frühe 20. Jahrhundert berich-
tet haben, folgt in diesem Mo-
nat Teil zwei: von der Jahr-
hundertwende bis in die Ge-
genwart.

A
nfang des 20. Jahr-
hunderts war die in
Linden beheimatete
Hannoversche Ma-

schinenbau-Actien-Gesellschaft
(das Namenskürzel „Hanomag“
wurde ab 1912 offizieller Fir-
menname) einer der größten
deutschen Hersteller von
Dampflokomotiven. Die zuver-
lässigen Hanomag-Produkte
verrichteten ihren Dienst bei
Bahngesellschaften im In- und
Ausland, so u.a. in Preußen,
Rußland, Bulgarien oder Rumä-
nien. Im Jahr 1901 trat Erich
Metzeltin als Oberingenieur in
das Lindener Unternehmen ein.
Er schaffte es, erstmals auch
Kunden in Übersee zu gewin-
nen. Dabei kamen ihm seine
Englischkenntnisse und das
große Wissen im Lokomotivbau
zugute. Bis 1914 baute Metzel-
tin, inzwischen Direktor und
Vorstandsmitglied der Han-
omag, ein weltweites Vertreter-
netz auf. Fast die Hälfte der Ge-
samtproduktion ging jetzt in
den Export. Hanomag belieferte
nahezu alle Länder der Welt –
nur Australien und einige Staa-
ten auf dem amerikanischen
Kontinent fehlten in der Kun-
denliste. Auch sein Talent zum
Schreiben nutzte Metzeltin: So
leitete er die ab 1913 erschei-
nende Werkszeitung „Han-
omag-Nachrichten“, verfaßte
im Jahr 1922 anläßlich der Aus-
lieferung der 10.000. Dampflo-
komotive das humoristische
Werk „Die Lokomotive in
Kunst, Witz und Karikatur“ und
brachte zusammen mit Walter
Däbritz die Festschrift „Hundert
Jahre Hanomag“ heraus. 
Durch den Bau von mit Benzin-
motor betriebenen Tragpflügen,
die den Bauern das Umpflügen
des Ackerbodens deutlich er-
leichterten, begann der allmäh-
liche Wandel der Produktpalet-
te: Die Abkehr von der Dampf-
maschine hin zum Verbren-
nungsmotor. Während der
Dampfmaschinenbau 1928 und
der Lokomotivbau 1931 man-
gels Nachfrage eingestellt wur-
den, eröffneten die neuen Berei-
che Lkw- und Automobilbau
gute Entwicklungsperspektiven.
Dazu kamen die im ersten Welt-
krieg entwickelten Raupen-
schlepper, die nun in Frie-
denszeiten für Land-,
Forst- und Bauwirt-
schaft gut ein-
gesetzt

„Ein Kilo Blech, ein Döschen Lack, fertig ist der Hanomag“ – drei weltberühmte Produkte aus den Produkti-
onsstätten der HANOMAG: der Hanomag 2/10 („Kommißbrot“), der LKW L28 und … Fotos: Hist. Museum

Teil zwei: von der Jahrhundertwende bis in die Gegenwart

Aus HANOMAG 
wird Komatsu
werden konnten und die Basis
für die spätere Hanomag-Bau-
maschinenproduktion legten. 
Auf der Automobilausstellung
1924 in Berlin erregte ein be-
sonderes Ausstellungsstück die
Aufmerksamkeit des Publi-
kums: der Hanomag 2/10. Ein
Kleinwagen mit ungewöhnli-
cher Form und niedrigem Ver-
kaufspreis. Es war gerade die
Zeit, in der immer mehr Men-
schen Kutsche oder Fuhrwerk
durch ein Automobil ersetzen
wollten. Zu einem Preis von
rund 2000 Reichsmark war der
Zwei-Sitzer mit 10 PS Leistung
zumindest für die Mittelschicht
durchaus erschwinglich – ein
Volkswagen eben, der erste sei-
ner Art in Deutschland. Weitere
Vorteile wie die äußerst günsti-
ge Steuerklasse und der niedri-
ge Benzinverbrauch von gerade
3 Litern sorgten schon nach
kurzer Zeit für deutliche Nach-
frage. Seine außergewöhnliche
Form brachte ihm Namen wie
„Kommißbrot“ oder „Chaussee-
wanze“ ein. Auch in Bezug auf
den simplen Aufbau hatte der
Volksmund einen Spruch parat:
„Ein Kilo Blech, ein Döschen
Lack, fertig ist der Hanomag“.
Trotz der einfachen Konstrukti-
on erwies sich der neue Han-
omag-Kleinwagen als sehr ro-
bust und stellte seine Leistungs-
fähigkeit mehrfach in Motor-
sportveranstaltungen unter Be-
weis. Bis 1928 wurde der „erste
Volkswagen Deutschlands“ pro-
duziert, ab 1929 folgten neue
Modelle. Der Höhepunkt im
Automobilbau wurde 1934 er-
reicht, mit der Vorstellung des
zeitlos eleganten „Sturm“: Ein
repräsentatives Fahrzeug mit 6-
Zylinder Motor und 50 PS Mo-
torleistung. 
Die Machtübernahme der Na-
tionalsozialisten 1933 ver-
schaffte der Schwerindustrie, so
auch der Hanomag, neue Betäti-
gungsfelder. Hitler wollte auf-
rüsten und förderte den Aufbau
der Militärproduktion. In der
NS-Zeit ab 1935 wurden

Feldhaubitzen, Flakgeschütze
und Granaten für die Wehr-
macht geliefert. Im dritten
Kriegsjahr, 1942, stellte die Ha-
nomag die  Zivilproduktion
vollkommen ein und produzier-
te nun ausschließlich für das
Militär. Nach der Kapitulation
Deutschlands richtete man den
Blick nach vorne: Gebäude und
Werkstätten wurden soweit her-

gerichtet, dass sieben Wochen
nach Kriegsende die Ferti-
gungsmaschinen in einigen
Werkshallen wieder anliefen.
Zugmaschinen und Anhänger
bildeten den Anfang der Pro-
duktion. Keine Fortsetzung hin-
gegen fand der in den 20er und
30er Jahren erfolgreiche Auto-
mobilbau der Hanomag. Der
geplante Neubeginn mit dem
1951 vorgestellten Prototypen
„Partner“ scheiterte an Lizenz-
schwierigkeiten und den erfor-
derlichen hohen Investitionen.
Ab 1951 blieben somit die drei
Bereiche Ackerschlepper,
Klein-Lastwagen und Bauma-
schinen übrig.
Im Jahr 1952, die Hanomag
hatte nun fast 6300 Mitarbeiter,
suchte man zwecks Weiterent-
wicklung einen finanzkräftigen
Partner, den man in der Rhein-
stahl-Union fand. Diese Part-
ner-

schaft sollte bis 1970 anhalten.
Die kommenden 13 Jahre wur-
den für die Hanomag durch
mehrere Besitzerwechsel ziem-
lich turbulent. Mit Übernahme
sämtlicher Aktienanteile wurde
1970 die Daimler-Benz AG Ei-
gentümer der Hanomag, ver-
kaufte sie aber bereits 1974 an
Massey-Ferguson weiter, einem
Landmaschinen- und Motoren-

hersteller. Der nächste Besitzer-
wechsel kam 1979 mit dem von
Horst-Dieter Esch gegründeten
Baumaschinenkonzern IBH, der
1983 Konkurs anmelden mußte.
Dies bedeutete auch für die Ha-
nomag das Aus: Im März 1984
wurden die Werkstore geschlos-
sen. Nach fieberhafter Suche
konnte das Management mit
dem langjährigen Hanomag-
Kunden Günther Papenburg
und weiteren Unternehmern
Geldgeber gewinnen. Noch im
gleichen Jahr wurde die Pro-
duktion wieder aufgenommen.
Das Management  schaffte mit
der folgenden Umstrukturie-
rung zwar die Wende, es fehlten
aber weitere Geldmittel für
neue Fertigungstechnologie. 
So übernahm 1989 die japani-
sche Komatsu das Steuer. Bis
heute hält die Ehe, da sich beide
Unternehmen gut ergänzen. Als

Produktionsstätte von
Radladern und als Ver-
triebspartner für alle
Komatsu-Baumaschi-
nen ist die Hanomag
fester Bestandteil
des weltweit agie-
renden Komatsu-

Konzerns. tb

… eine der vielen von HANOMAG produzierten Dampflokomotiven.

Verführung zum Tango
Schnupperkurs Sonntag 15 Uhr

Jedes 1. Wochenende

Anfängerkurs über 

zwei Tage Sa/So 12-15 Uhr

Ökologischer Gewerbehof • Linden-Nord
Eingang gegenüber Leinaustr. 25 • Tel. 44 02 02
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Versicherungsrecht
Schadensersatzrecht
Unterhalt / Scheidung

öffentl. Baurecht

Gerichtlich beeidigte
Dolmetscherin / Übersetzerin

Französisch / Englisch

Kartenvorverkauf

Salge
Am Schwarzen Bär

Ingo Hescher
Inh. Ursula Hescher
Falkenstraße 2
30449 Hannover
Tel.: 05 11 / 44 22 09
Fax: 05 11 / 44 17 16

Eintrittskarten für 
Veranstaltungen aller Art

– auch Versand –

Rund 27.000 Niedersachsen
und mehr als über 250.000 Per-
sonen bundesweit erhalten jähr-
lich ein künstliches Hüft- oder
Kniegelenk. Diese Gelenke
(Endoprothesen) bestehen meist
aus Metall und lösen immer
häufiger bei Sicherheitskontrol-
len am Flughafen oder bei
Großveranstaltungen Alarm
aus. Die Techniker Krankenkas-
se (TK) Niedersachsen rät da-
her allen Urlaubern und Perso-
nen, die beruflich viel mit dem

Viele Menschen haben
Lust und Zeit, eine eh-
renamtliche Aufgabe

zu übernehmen. Häufig bremst
aber die Unsicherheit, wie eine
geeignete Aufgabe zu finden ist.
Viele Fragen sind zu klären:
Passt der zeitliche Aufwand in
meinen Alltag? Welchen Ar-
beitsbereich kann ich mir vor-
stellen? Bin ich den vielfältigen
Anforderungen gewachsen? Bei
der Arbeiterwohlfahrt Region
Hannover e.V. können Sie sich
zu diesen und weiteren Fragen
beraten lassen. 
Ein traditionelles Standbein der
Seniorenarbeit in Hannover
sind beispielsweise die Seni-
orenclubs, die sich in unter-
schiedlicher Trägerschaft befin-
den. Die Leitung eines solchen
Clubs ist ein tolles Betätigungs-
feld für Menschen, die sich eh-
renamtlich engagieren wollen. 
Bei der Arbeiterwohlfahrt Regi-
on Hannover e.V. betreuen die
ClubleiterInnen die regelmäßig
stattfindenden Clubnachmittage
für Senioren, kümmern sich mit
den Helferinnen um Kaffee und
Kuchen, begrüßen den Referen-
ten, der bspw. einen Diavortrag
zeigt, führen einen Spiele- oder
Bastelnachmittag durch, erfin-
den eine Aktion, um den Früh-

Die Major League Base-
ball (MLB) kommt
nach Hannover! Am

Samstag, 14. Juli, ist die erfolg-
reichste Baseball-Profiliga der
Welt im Rahmen der bundes-
weiten MLB-Roadshow-Tour
2007 in der Hauptstadt zu Gast.
Neben zahlreichen Attraktionen
und einem großen Gewinnspiel
lädt MLB am Steintor ab 11
Uhr jedermann dazu ein, die
amerikanische Lieblingsbe-
schäftigung einmal aus nächster
Nähe kennen zu lernen. 
Den Auftakt zum Super-Base-
ballsommer macht die MLB-
Roadshow. Am Samstag, 14.
Juli, ist das interaktive Event-
Erlebnis dabei in Hannover zu
Gast.  
Beginn des einzigartigen Base-
ballerlebnisses mit interaktivem
Funpark ist um 11 Uhr. Zahlrei-
che Mitmach-Aktionen sorgen
dafür, dass sich jedermann nach
Lust und Laune der US -Tradi-
tionssportart widmen kann.
Umrahmt wird die knapp sechs-
stündige Veranstaltung von ei-
nem attraktiven Unterhaltungs-
programm mit Musik, zahlrei-
chen Überraschungen und ei-
nem großen Gewinnspiel. Zu
gewinnen gibt es unter anderem
ein Wochenende für zwei Per-
sonen mit Frühstück im Cour-
tyard by Marriott Hannover
Maschsee sowie weitere attrak-
tive Preise von New Era Cap,
Majestic Athletic, Jetix, NASN
und Burger King. 

Clubleitungen gesucht:

Persönlicher Einsatz ohne Geld – 
aber nicht umsonst!

ling zu begrüßen, usw. Dies
sind nur Beispiele für die ab-
wechselungsreichen Program-
me, die in den Seniorenclubs
angeboten werden. 
Die Clubs finden wöchentlich
oder vierzehntägig statt. Für In-
teressierte, die sich nicht regel-
mäßig festlegen wollen oder
können, bilden wir Teams. Die-
se können sich bei der Clublei-
tung abwechseln, so dass Zeit
für eigene Unternehmungen
bleibt. Monatlich finden
Clubleitersitzungen statt, die
zur Fortbildung und zum Aus-
tausch über wichtige Themen
organisiert werden.

Eigenschaften, die eine Clublei-
tung mitbringen sollte, sind Zu-
verlässigkeit, Toleranz und Or-
ganisationstalent.
Für alle Fragen und Informatio-
nen hat die Clubleitung eine
hauptamtliche Ansprechpartne-
rin beim Fachdienst Seniorenar-
beit der Arbeiterwohlfahrt Regi-
on Hannover e.V.. Sie werden
umfassend eingearbeitet und
bekommen notwendige Hilfe-
stellungen und Informationen,
so dass Sie in der Lage sind, die
Clubleitung selbstständig zu
übernehmen. 
Wer sich angesprochen fühlt,
kann sich bei der AWO Seni-

orenarbeit beraten lassen. In ei-
nem persönlichen Gespräch
werden wir gemeinsam klären,
ob die Aufgaben der Clublei-
tung zu Ihren Interessen passen.
Ein wichtiges Ziel ist dabei
nicht zuletzt, die kollegiale Zu-
sammenarbeit, bei der sich die
Beteiligten gegenseitig ergän-
zen. 
Kontakt: Arbeiterwohlfahrt Re-
gion Hannover e.V., Fachdienst
Seniorenarbeit, Deisterstraße
85 A l, in 30449 Hannover. An-
sprechpartnerin ist unter Tele-
fon 2 197 81 26 Diana Jäger,
EMail: diana.jaeger@awo-han-
nover.de.

Den zu erwartenden zahlreichen
Besuchern wird so also auf je-
den Fall ein abwechslungsrei-
cher Baseball-Nachmittag mit
viel Spaß und Action garantiert.
Als größte professionelle Base-
ballorganisation und erfolg-
reichste Baseball Liga der Welt
hat sich Major League Baseball
(MLB) ganz der Verbreitung
des Baseballsports verschrie-
ben. Die Profiliga besitzt welt-

weit eine starke Präsenz. Mehr
als 50 Fernsehpartner übertra-
gen die Saisonspiele, das All-
Star Game und die World Series
in 224 Länder. Auf dem Spiel-
feld kommt mittlerweile mehr
als jeder vierte MLB-Spieler
von außerhalb der Vereinigten
Staaten. Ihren Hauptsitz hat die
Profiliga in New York, die Eu-
ropageschäftsstelle sitzt in Lon-
don.

Am Samstag, 14. Juli, am Steintor:

Major League Baseball
kommt nach Hannover –
Interaktive MLB-Roadshow

Flieger unterwegs sind, einen
Gelenkpass bei sich zu tragen.
„Der Endoprothesenpass ver-
meidet unangenehme Situatio-
nen bei den Sicherheitskontrol-
len und sorgt für die erforderli-
che Transparenz auf Reisen", so
Ulrike Mickelat, Sprecherin der
TK. Der Pass erfüllt aber noch
weitere wichtige Aufgaben. Ne-
ben Informationen über das Im-
plantatmodell gibt er dem Pati-
enten Hinweise zum Verhalten
nach der Operation. Termine für
Kontrolluntersuchungen können
ebenfalls notiert werden. Die
behandelnden Ärzte und Phy-
siotherapeuten haben zu Hause
oder auf Reisen einen schnellen
Überblick.
Die TK rät, vorsorglich eine
Kopie des Passes zu erstellen
und zu Hause zu hinterlegen.
Diese Kopie kann unnötige Ar-
beit sparen und hilfreich sein,
falls das Original auf einer Ur-
laubsreise verloren geht.
Den Pass stellen die Kliniken
aus, die die Operationen durch-
führen.

Alarm am Flughafen:

Stressfreier Urlaubsstart
mit einem Gelenkpass
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Canon de Pao – Spanisches Restaurant
„Fisch satt“

außer Freitag und Samstag
Verschiedene Sorten Fischfilet
mit fritierten Kartoffeln sowie 
Ali Oli mit Brot.
11.50 Euro

im Sommer auch draußen (auf der Terasse) zu genießen.

Charlottenstraße 64
Tel.: 0511 - 451 595

Montag Ruhetag - Küche
täglich von 18 - 23.00 Uhr

Der Lindenspiegel-Buchtipp

Viola Alvarez: „Wer gab dir, Liebe, die Gewalt“

Mit Worten gemalt
Jennifer Donnelly: „Die Teerose“ /  „Die Winterrose“

Starke Frauen

Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Fast jeder hat seinen Namen
schon einmal gehört, aber nie-

mand weiß wirklich etwas über ihn:
Walther von der Vogelweide, der
berühmteste Dichter und Sänger
des Mittelalters. Aus Geschichten
über ihn und seinen eigenen Wer-
ken, darunter auch der berühmte
Reichston „ich saz uf eime steine“,
spinnt Viola Alvarez die Biographie
eines Mannes, der schon als Kind
gedanklich zu weit ist für diese
Welt. Der kleine Walther beobach-
tet die Natur und findet neue Na-
men für alles, was er sieht, und

nennt es „Gott zusehen“ – sehr zum
Entsetzen des örtlichen Pfarrers,
der allerdings wider Willen von
dem Kind fasziniert ist. Aus dem
Kind wird die „Lerche“, die an al-
len wichtigen Königs- und Fürsten-
höfen singt, auf der Suche nach
Wahrheit und sich selbst, dabei be-
ständig schwankend zwischen Ge-
nie und Wahnsinn. Einsprengsel aus
Walthers Liedern vervollkommnen
diesen besonders sprachlich gelun-
genen Roman, in dem die Autorin
zeigt, daß sie vor allem eines kann:
mit Worten malen. Stella Kühne

1888. Fiona arbeitet als
Packerin in einer Teefa-

brik. Schon früh ist sie auf
sich gestellt, da ihre Eltern
gewaltsam zu Tode kom-
men. Aus der Enge eines
Londoner Arbeiterviertels
schafft sie es, sich in New
York eine neue Existenz
aufzubauen.
Die Autorin Jennifer Don-
nelly beschreibt in ihren
Romanen starke Frauen, die
sich gegen Widerstände be-
haupten. Auch in ihrem

zweiten Roman „Die Win-
terrose“ geht es um eine
junge Frau im London es
ausgehenden 18. Jahrhun-
derts: India möchte als Ärz-
tin ein Krankenhaus aufbau-
en. Ihre reiche Familie aber
ist dagegen und verweigert
ihr das Geld. Dennoch gibt
sie nicht auf und kämpft für
ihr Ziel.
Beide Romane sind so
spannend geschrieben, daß
Sie gar nicht mehr aufhören
können. Inge Schendel

Frisch, informativ und ganz nah
an den Hörern. So präsentiert
sich radio flora mit neuem Pro-
gramm zum ersten Juli. 
„Wer morgens wissen will, was
er in seinem Stadteil nicht ver-
passen darf, mittags, wo es die
ungewöhnlichsten Eissorten
gibt und nachmittags, was
abends in der Region abgeht,
der ist bei uns genau richtig!“
so die Verantwortlichen stolz
zur Programmreform. 
Mit dem Magazin Aufgeweckt!
werden die Hörer von Montag
bis Freitag ab 7 Uhr mit stündli-
chen Regionalnachrichten, In-
terviews und Berichten für den
Tag fit gemacht. 
Aufgedreht! heißt es dann ab 10
Uhr mit Tipps, Trends und viel
Musik, auch aus der regionalen
Szene. Ab 12 Uhr sind die Hö-
rer Mittendrin! im Tagesgesche-
hen Hannovers, bevor das Mi-
krofon ab 15 Uhr an die Spezia-
listen übergeben wird. 
Vereinsleben, Schule, Kultur,
Sport, Ökologie, - die Palette
der Sendungen bis in den
Abend ist breit. Migranten und
Bürger mit Interesse an anderen

Ländern und Sprachen senden
und hören zwischen 20 und 21
Uhr muttersprachliche Magazi-
ne. Der Abend klingt aus mit
unterschiedlichen Musikstilen
von Country bis Hip Hop. In
den langen Nächten am Wo-
chenende kommen Partyfreun-
de und Musikliebhaber ganz be-
sonders auf ihre Kosten. 
So bunt wie die Mischung der
Sendungen sind auch die 400
Freiwilligen, die neben Redak-
teuren und freien Mitarbeitern
365 Tage im Jahr Programm ge-
stalten. Kinder, Berufstätige,
Senioren, Menschen mit Handi-
caps – sie alle sorgen als Radio-
macher oder Interviewpartner
dafür, dass radio flora sich als
Alternative zu gängigen Sen-
dern präsentiert. „Bei radio
flora erfährt der Hörer hautnah
von den Freuden und Nöten der
Bürger in Stadt und Region.
Weil die Betroffenen selber aus-
führlich zu Wort kommen. Und
wer etwas weiß, kann entspre-
chend reagieren. Unser Beitrag
zu mehr bürgerschaftlichem En-
gagement,“ so radio flora-Vor-
standsmitglied Caren Beckers.

Neue Töne bei radio flora zum 1. Juli:

Aufgeweckt! Aufgedreht! Mittendrin!

In der St. Nikolai-Kirche, Sack-
mannstraße 26, findet am Sonn-
tag, 29. Juli, das vierte Konzert
in der diesjährigen Reihe „Mu-
sik in St. Nikolai“ statt. Erwar-

tet wird hier ab 17 Uhr der po-
puläre Panflötist Lito Bringas
mit seinem Programm „Indiani-
sche Impressionen“. Eintritt sie-
ben, ermäßigt fünf Euro.

Lito Bringas Gast 
der Reihe „Musik in St. Nikolai“

Auf Antrag der CDU beschloss
der Bezirksrat Linden-Limmer
in seiner jüngsten Sitzung ein-
stimmig, dass die Ampelphase
am Lindener Marktplatz länger
grün zeigen soll. Gerade Senio-
ren und gehbehinderte Men-
schen sollen nun länger Zeit be-
kommen, die Egestorffstraße an
der Fußgängerampel direkt vor
der Filiale der Deutschen Post
AG zu überqueren.
CDU Ratsherr Jens Seidel hatte
sich für die Verlängerung der
Grünphase stark gemacht: „Die
Grünphase beträgt hier nur 11
Sekunden. Für diesen breiten
Überweg ist dies eindeutig zu
kurz, wenn man nicht gut zu
Fuß ist. Immer wieder kommt

es aufgrund der kurzen Grün-
phase zu problematischen Si-
tuationen.“
Die dort verlegten Stadtbahn-
schienen sind zudem als Stol-
perfallen im gesamten Stadtteil
bekannt. Hier könnte Abhilfe
geschaffen werden, wenn die
Stadtbahnschienen in den kom-
menden Jahren erneuert werden
müssen. Darüber hinaus wird
die Verwaltung prüfen, ob an
der Ampel zusätzlich ein akusti-
sches Signal angebracht werden
kann. Seidel wörtlich: „Das wä-
re gut, da viele Menschen durch
die Straßenbreite die Fußgänge-
rampel kaum erkennen können.
Somit wäre dieser Überweg in
Zukunft sicherer als bisher.“

Wenn von großzügigen
Parkanlagen, gründer-

zeitlichen Häusern, lauschigen
Plätzen und einer denkmalge-
schützten Straße die Rede ist,
denkt kaum jemand an Linden.
Stattreisen sieht das anders, ent-
hüllt am Sonntag, 8. Juli, mit
dem Spaziergang „Prächtige

Lindener Marktplatz:

Fußgängerampel 
soll länger grün zeigen

Villen – Üppiges Grün - Lin-
den-Mitte“ den besonderen
Charme des Stadtteiles. Dauer:
ca. zwei Stunden; Treff: 14 Uhr,
Nachtwächterbrunnen, Linde-
ner Marktplatz; Kosten: acht
Euro.

Grün in Linden-Mitte?
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„Buenos Dias!“ Spanisch für Senioren
Haben Sie Lust, in kleiner, geselliger Runde Spanisch zu
lernen? Wir wollen Ihnen mit unserem Spanischkurs die
Annäherung an die Sprache ermöglichen, ohne Lei-
stungsdruck, dafür mit viel Spaß und Freude. Durch prak-
tisches Üben erlernen Sie Grundkenntnisse, um sich in
Alltagssituationen verständigen zu können. Der Kurs fin-
det fünf Mal montags ab dem 11. Juni, 18.30 bis 20 Uhr
statt. Die Kursgebühr beträgt 24 Euro. Veranstaltungsort:
„Die Kümmerer“, Posener Strasse 25, Bothfeld. Leitung:
Jürgen Domagalski, Veranstalter: AWO Region Hannover
e.V., Seniorenarbeit. Anmeldung ist erforderlich unter Tel.:
2 19 78 - 1 23.

„Betriebe in Veränderungen –
eine Fahrradrundfahrt auf den Spuren hannoverscher Tra-
ditionsbetriebe“. Mit dem Rad wollen wir erkunden, wie
sich Hannover entwickelt (hat), welche Probleme sich in
einzelnen Quartieren zeigen, was getan wird und getan
werden sollte. Dabei werden wir an ausgewählten Betrie-
ben Halt machen, wo die Teilnehmerinnen und Teilnehmer
einen Einblick in die aktuelle und historische Dimension
der Stadtentwicklung erhalten. Route: „Betriebe in Verän-
derung“: 1. Körtings -Werk – Die ehemalige Strahlappara-
te-und Maschinenfabrik Körting an der Badenstedter
Straße im Wartestand; 2. BWH-Druckerei, Beckstraße –
Führung im laufenden Betrieb; 3. Kaliwerk Hansa – Vom
Bohren dicker Sohlen. Neues rund um die Abraumhalde
in Empelde; 4. MuMon – die ehemaligen Fuchs & Fuchs-
Werke an der Empelder Straße. Buntes und Diverses er-
läutert Rolf Häcker; 5. Alte Saline Egestorffhall – Nur
Straßennamen zeugen von vergangener Pracht in Baden-
stedt. Die Tour ist circa 15 Kilometer lang und dauert circa
drei Stunden inklusive einiger kleiner Pausen. Bringen Sie
Ihr Fahrrad mit. Termin: Dienstag, 3. Juli, 16.30 bis 19.30
Uhr. Ort: ver.di-Höfe, Goseriede 10, 30159 Hannover, Be-
ginn bereits ab 16:30 Uhr, Kosten: keine. Referentinnen:
Team Bürgerbüro Stadtentwicklung. Informationen unter
05 11 / 12 40 04 16; Bildungswerk ver.di, Hannover,
EMail: info@bw-verdi-ha.de. 

14 Tage Spiel und Spaß auf Sylt mit der AWO
Die AWO Region Hannover e.V. hat noch einige freie Plät-
ze für die Kinderfreizeit vom 23. Juli bis zum 6. August
nach Hörnum auf Sylt. Mitfahren können alle Kinder im Al-
ter von acht bis zwölf Jahren. Zu den Leistungen gehören
die Fahrt, Unterkunft im „Heim an der Düne“, Vollpension
inkl. Getränke, geschultes Betreuerteam, Freizeitaktivitä-
ten und Ausflüge, Bastelmaterial, Insolvenz- und Grup-
penhaftpflichtversicherung. Der Preis beträgt 515 Euro,
Mitglieder erhalten eine Ermäßigung. Anmeldungen und
weitere Informationen erhalten Sie unter der Telefonnum-
mer 2 19 78 - 4 44 oder per EMail: kurunderholung@awo-
hannover.de. Anmeldungen sind auch über das Internet
möglich: www.awo-hannover.de, Rubrik Freizeit und Erho-
lung.

Kindermusikfest 2007
Am Sonnabend, 7. Juli, veranstaltet die NDR Radiophil-
harmonie in Kooperation mit der Musikschule Hannover
wieder ein großes Musikfest für Kinder im Vorschul- und
Grundschulalter. Lauschen, Mitmachen und Ausprobieren
stehen im NDR Landesfunkhaus Niedersachsen, Rudolf-
von-Bennigsen-Ufer 22, an diesem Tag auf dem Pro-
gramm. Die Kinder können praktisch alle Orchesterinstru-
mente kennen lernen, wobei erfahrene Profis hilfreich zur
Seite stehen. Es gibt kleine Konzerte, Bastelangebote,
Gesang und Tanz. Auch für einen Imbiss ist gesorgt. Das
Fest schließt mit einem großen Orchesterkonzert, bei
dem Ernie und Bert als besondere Stargäste mit dabei
sind. Das Kindermusikfest 2007 findet mit identischem
Programm zu zwei Zeiten statt: von 11 bis 14 und von 15
bis 18 Uhr. Eintrittskarten, die zum Besuch eines Termins
berechtigen, gibt es zum Preis von acht Euro bei Laporte,
beim Hannover Tourismus Service und beim NDR Veran-
staltungsservice unter Telefon 9 88 - 29 99. 

Momo
Am Samstag, 07. Juli, zeigt des MeRz-Theater, Brehm-
straße 10, ab 17 Uhr „Momo“ nach dem Märchenroman
von Michael Ende. Die seltsame Geschichte von den Zeit-
Dieben und von dem Kind, das den Menschen die gestoh-
lene Zeit zurückbrachte. „Es gibt ein großes und doch
ganz alltägliches Geheimnis. Alle Menschen haben daran
teil, jeder kennt es, aber die wenigsten denken je darüber
nach. Die meisten Leue nehmen es einfach so hin und
wundern sich kein bisschen darüber. Dieses Geheimnis
ist die Zeit. ... Zeit ist Leben. Und das Leben wohnt im
Herzen.“

Kensal Rise / London

„Keike Twisselmann hat die
Gabe, Farben mit Existenz zu
durchtränken. Keiner ihrer Pin-
selstriche erfüllt nur irgendei-
nen vorhandenen Platz. Alle
brennen heiß und intensiv vor
Leben.“ Soweit die nordirische
Kritikerin Dr. Slavka Sverakova
über Keike Twisselmann, die
zwischen dem 17. Juli und dem
9. September im Krankenhaus
Siloah ihre Ausstellung „Be-
wusstseinswelten“ zeigt. Ein-
führende Worte zur Vernissage
(17. Juli, 19.30 Uhr) trägt die
Kunsthistorikerin  Dr. Ann-Ka-
thrin Günzel vor, einen musika-
lischen Beitrag leisten Wolfram
Wallrabenstein (Klarinette) und
Thomas Breckheimer (keltische
Harfe). An Führungen durch die
Ausstellung kann am Freitag, 3.
August, ab 16 Uhr sowie am
Donnerstag, 6. September, ab
16 Uhr teilgenommen werden.

Nachdem im vergangenen Jahr
die 1. Hannoverschen Schul-Ki-
no-Tage im APOLLO STUDIO
erfolgreich absolviert wurden,
bieten die Veranstalter in die-
sem Jahr eine Fortsetzung an.
Erneut können hannoversche
Lehrerinnen und Lehrer zwi-
schen einer Vielzahl von Filmen
und Themen auswählen, so dass
ein wirklich breites Spektrum
sehenswerter Filmkunst abge-
deckt wird.

Egal ob als thematische Vertie-
fung im Unterricht oder als
Auseinandersetzung mit dem
Medium Film als eigenständige
Kunstform mit eigener Ästhetik
– zwischen „Günther Grass“
und „Yes I Am“, „Die Fälscher“
und „We feed the world“ oder
„Vier Minuten“ und „Die Wol-
ke“ gibt es zahlreiche Ansatz-
punkte für die Arbeit mit dem
Film.
Wie bereits im vergangenen

Jahr auch, stehen für die mei-
sten Filme die passenden Unter-
richtsmaterialien zur Verfü-
gung, so dass interessierte Lehr-
kräfte bei der Vor- und Nachbe-
reitung der Dokumentar- und
Spielfilme nicht allein gelassen
werden. 
Die Materialien stehen auf der
Internetseite der Agentur Kul-
turprojektor als Link zur Verfü-
gung. Dort sind auch die genau-
en Spieltermine, Filminhalte

und weitere Informationen zu
entnehmen.
Der Eintritt pro Schüler beträgt
drei Euro – Begleitpersonen er-
halten freien Eintritt.
Schulleitungen, Bildungsträger,
Lehrerinnen und Lehrer können
sich unter der Tel. 01 78 - 218
18 52 bei Herrn Scheller vom
APOLLO STUDIO anmelden.
Alle Informationen sind im In-
ternet auf http://www.kulturpro-
jektor.de zu finden.

Ein abwechslungsreiches
Bühnenprogramm, viel
Musik, spannende Spie-

le und jede Menge Spaß präsen-
tiert KI.KA-Moderator Juri
Tetzlaff auf einer großen Bühne
auf dem Rathausplatz.
Neben Bernd das Brot, Chili
das Schaf und Briegel der
Busch aus Chili TV , sind dies-
mal unter anderem die Figuren
aus Pet Alien, Tabaluga tivi,
Kleiner roter Traktor, Macius,
Raumfahrer Jim sowie die cle-
vere Ratte Marvi Hämmer bei
der KI.KA-SommerTour 2007
mit von der Partie. Nicht fehlen
dürfen selbstverständlich Ernie
und Bert aus der Sesamstraße
und das Sandmännchen. Eine
Welt-Premiere wartet in diesem
Jahr auf die jüngsten Besucher: 
Zum ersten Mal sind die Tele-

Apollo Studio lädt zu den 2. Hannoverschen Schul-Kino-Tagen ein:

11 Filme in 16 Vorstellungen stehen 
zwischen dem 9. und 18. Juli zur Auswahl

Präsentiert im Juli auch in Hannover die beliebten Stars des öffentlich-rechtlichen Kinderprogrammes: Mode-
rator Juri Tetzlaff.

tubbies mit einer eigenen Büh-
nenshow dabei.
Für musikalische Unterhaltung
sorgen Singa Gätgens und die
TanzalarmKids. 
Aber nicht nur auf der Bühne
wird viel Spaß und Action ge-

boten, sondern auch davor. Je-
der Besucher kann an einer der
zahlreichen Aktionsinseln selbst
aktiv werden: an der „Bernd das
Brot-Kletterwand“, in der
großen Hüpfburg, bei der Mit-
Mach-Mühle, der Knipskiste

oder an der brandneuen Inter-
net-Showbühne. Um 10 Uhr
geht es in Hannover am 22. Juli
los, das Ende ist für etwa 17
Uhr vorgesehen. Und das Beste:
Der Eintritt zu allen Veranstal-
tungen ist frei!

In Hannover steigt die KI.KA-Party am 22. Juli:

Die Fernseh-Stars aus 
ARD, ZDF und KI.KA
auf großer Deutschlandtour

Alle Tanzinteressierten
können sich schon jetzt
freuen: Vom 30. Au-

gust bis zum 08. September fin-
det die 23. Ausgabe von TANZ-
theater INTERNATIONAL,
dem Festival für zeitgenössi-
schen Tanz, in Hannover statt.
Zehn Tage lang werden interna-
tionale Choreografen an ver-
schiedenen Spielorten Tanz am
Puls der Zeit präsentieren und
einen Einblick in die Vielfalt
des Genres bieten. Wie gewohnt
werden wieder einige Gruppen
erstmals in Hannover vorge-

stellt und ausgewählte Gruppen
zum wiederholten Mal mit
ihren aktuellen Arbeiten dabei
sein. Einen Teilaspekt des Pro-
gramms stellen diesmal Positio-
nen von Choreografen dar, die
ihre Wurzeln in unterschiedli-
chen Kulturen haben. 
Insgesamt gesehen wird das
Programm wieder eine span-
nende Mischung aus Größen
und Newcomern der zeitgenös-

sischen internationalen
Tanzszene beinhalten und zehn
Tage lang für Festivalfieber sor-
gen. 
Karten für die Veranstaltungen
2007 sind ab dem 17. Juli ex-
klusiv an der Vorverkaufskasse
im Künstlerhaus, Sophienstraße
2, 30159 Hannover, Telefon
1 68 - 4 12 22, EMail:
www.vvk-kuenstlerhaus.de er-
hältlich.

Beim TANZtheater INTERNATIONAL 2007 mit dabei ist Cie Accrorap
(Frankreich / Algerien / Indien) mit der Produktion  „Les Corps Étrangers“. 

Foto: Yves Petit

Keike 
Twisselmann
stellt aus
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Kino im Künstlerhaus
Sophienstr. 2 | Telefon 0511 / 4 47 32 | Fax: 0511 / 4 14 88 | www.koki-hannover.de | Kartenservice: Telefon 0511 / 1 68 - 4 55 22

KoKi Gesamtprogramm
1.7. • 15.00 Uhr • Biografie •

„Ludwig II. / Ludwig“ • Lu-
chino Visconti, I/F/D1972,
245‘ dt.U.. 

1.-5.7. • 20.15 Uhr • Philosoph,
Kulturtheoretiker, Wissen-
schaftler, Buchautor •„Zi-
zek!“ • Astra Taylor, USA /
CAN 2005, 71‘ dt.U. (engl.)
Erstaufführung (Siehe Text).

2.7. • 18.00 Uhr • Made in
Germany • „Söhne“ •
Volker Koepp, D 2007, 111‘.

3. und 4.7. • 18.00 Uhr • Cool
& Crazy – Neues Kino aus
Norwegen • „Kuss des Win-
ters / Vinterkyss“ • Sara
Johnsen, Norwegen 2005,
80‘ dt.U., Erstaufführung.

5.7. • 18.00 Uhr • KinoKulturDi-
gital – delicatessen • „Fran-
cis Bacon – Form und Ex-
zess“ • Adam Low, GB 2005,
96‘ dt.U., Erstaufführung.

6. und 7.7. • 18.00 Uhr • 6.-
11.7. • 20.15 Uhr • Ein Blick in
die Seele des Ganges •
„Ganges - Fluss zum Himmel
/ Ganges: River to Heaven“
• Gayle Ferraro, USA/Indien
2004, 80‘ dt.U., Erstauf-
führung. Der Film Ganges -
Fluss zum Himmel erforscht
die außergewöhnliche Bin-
dung eines ganzen Volkes
an einen Fluss – eine Bin-
dung, die in der Geschichte
der Menschheit einmalig
und in ihrer tiefen Spiritua-
lität kaum jemals für Men-

schen außerhalb des indi-
schen Kulturkreises wirklich
nachvollziehbar ist.

8.7. • 10.00 - 15.00 Uhr • Kino-
Brunch • „Schnitzelparadies
/ Het Schnitzelparadijs“ •
Martin Koolhoven, NL 2005,
85‘ dt.F. • 15,- / 8,- Euro.

8.7. • 17.30 Uhr • Der frühe
Antonioni • Die Nacht / La
Notte“ • Michelangelo An-
tonioni, I/F 1960, 121‘ dt.F..

10. und 11.7. • 18.00 Uhr •
Cool & Crazy – Neues Kino
aus Norwegen • „Der Him-
mel stürzt ein / Himmelfall“ •
Gunnar Vikene, Norwegen
2002, 83‘ dt.U., Erstauf-
führung.

12.-15.7. • 18.00 Uhr • Der
frühe Antonioni • „Blow Up“
• M. Antonioni, GB 1966,
111’ dt.U., Wiederauf-
führung.

12.7. • 20.15 Uhr • Film und
Bewusstsein• „Chappaqua“
• Conrad Rooks, USA 1966,
82‘ dt.U..

13.-18.7. • 20.15 Uhr • 16.7. •
18.00 Uhr • Film des Monats
• Made in Germany • „Feri-
en“ • Thomas Arslan,
Deutschland 2007, 91‘, Er-
staufführung (Siehe Text).

17. und 18.7. • 18.00 Uhr •
Cool & Crazy – Neues Kino
aus Norwegen • „Sieh mich
an / Tyven, tyven“ • Trygve
Allister Diesen, N 2002, 90‘
dt.U., Erstaufführung.

19.7. • 18.00 Uhr • KinoKultur-
Digital – delicatessen •
„Max Ernst: Mein Vagabun-
dieren – Meine Unruhe“ •
Peter Schamoni, BRD 1991,
105’.

19.-23.7. • 20.15 Uhr • Eine
Liebeserklärung an eine
Stadt • „Suite Havanna /
Suite Habana“ • Fernando
Pérez, Kuba 2003, 80‘ dt.U.
(spanisch). Fernando Pérez
lässt uns 24 Stunden am Le-
ben in seiner Heimatstadt
teilhaben. Der Film zeigt uns
ein Dutzend „durchschnittli-
che“ Kubaner an einem Tag
vom Aufstehen bis zum
Schlafengehen und bietet
damit zugleich ein intimes
Porträt der Stadt Havanna.

20. und 21.7. • 18.00 Uhr •
Vergessene Naziverbrechen
• „Ein Lied für Argyris“ • Ste-
fan Haupt, Schweiz 2006,
105‘ dt.U.. Distomo, ein klei-
nes Bauerndorf in Griechen-
land. Hier überlebt der
kaum vier Jahre alte Argyris
ein Massaker der National-
sozialisten, bei dem er seine
Eltern und 30 weitere An-
gehörige verliert. Die ganze
Unfassbarkeit des Krieges –
wie lebt man mit einer sol-
chen Geschichte?

22.7. • 10.00-15.00 Uhr • Kino-
Brunch • „Tee mit Mussolini /
Un te con Mussolini“ • Fran-
co Zeffirelli, I / GB 1999, 117‘

dt.F. • 15,- / 8,- Euro.
22.7. • 18.00 Uhr • Der frühe

Antonioni • „Zabriskie Point“
• M. Antonioni, USA 1969,
111’ dt.F..

23.7. • 18.00 Uhr • 24. und
25.7. • 20.15 Uhr • Das
Lächeln der Radieschen •
„How to Cook Your Life“ •
Doris Dörrie, Deutschland
2006, 85‘ dt.U. (engl.).

24. und 25.7. • 18.00 Uhr •
Cool & Crazy – Neues Kino
aus Norwegen • „Libellen /
Øyenstikker“ • Marius Holst,
Norwegen 2001, 110‘ dt.U.,
Erstaufführung.

26.7. • 19.00 Uhr • Film und
Bewusstsein • „Andrej Rubl-
jow“ • Andrej Tarkowskij,
UdSSR 1966-69, 185‘ dt.F..

5.8. • 10.00 - 15.00 Uhr • Kino-
Brunch • „Die Queen / The
Queen“ • Stephen Frears,
Großbritannien / Frankreich
/ Italien 2006, 104‘ dt.F. • 15,-
/ 8,- Euro.

26.8. • 10.00-15.00 Uhr • Kino-
Brunch • „Der Tod steht ihr
gut / Death becomes her“ •
Robert Zemeckis, USA 1992,
104‘ dt.F. • 15,- / 8,- Euro.

Das Koki macht im August
Sommerpause. Während die-
ser findet nur der Kino-Brunch
statt. Die neue Spielzeit 2007 /
2008 beginnt am 1. Septem-
ber.

Seine Themen reichen von Al-
fred Hitchcock über 9/11, die
Oper, das Christentum, Lenin
und David Lynch. Der Slowe-
nische Philosoph Slavoj Zizek
ist einer der wichtigsten zeit-
genössischen Kulturtheoreti-
ker. Die fesselnde Dokumenta-
tion erkundet die exzentrische
Persönlichkeit und Arbeit die-
ses unvergleichlichen Akade-
mikers und Autors, der auch
„der Elvis der Kulturtheorie“
genannt wird. 
„Zizek!“ folgt dem bedeuten-
den und unerschrockenen Den-
ker quer über den Globus –
wie er in New York von Vorle-
sung zu Vorlesung hetzt, sich
auf den Straßen von Buenos
Aires bewegt, beim Zwi-
schenstopp in seiner Heimat-

stadt Ljubljana, Slowenien.
Unterwegs legt er wie beses-
sen die unsichtbaren Ideologi-
en aus einer einzigartigen Mi-
schung aus Psychoanalyse
nach Jacques Lacan, Marxis-
mus und Popkulturtheorie of-
fen.

„Zizek!“ ist sowohl eine un-
vergessliche Lehrstunde als
auch ein bezwingendes Porträt
eines intellektuellen Außensei-
ters. Wie kein Philosoph vor
ihm besitzt er die Eigenschaft
bei Uneingeweihten Anklang
zu finden. Mit Slavoj Zizeks

Kombination aus „high and
low culture“ fasziniert er sogar
diejenigen, die Philosophie für
langweilig halten.
„Zizek!“ • Astra Taylor, USA /
CAN 2005, 71‘, dt.U. (engl.),
Erstaufführung. • 1. - 5.7. •
20.15 Uhr.

Sommer. Ein abgelegenes
Landhaus in der Uckermark.
In diesem weltabgewandten
Refugium lebt Anna mit ihrem
Mann Robert und ihrem Sohn
Max. Im Verlauf eines Som-
mers kommen in dem Haus
mehrere Generationen der ver-
zweigten Familie zusammen.
Laura, Annas Tochter aus er-
ster Ehe, reist mit ihrem
Freund Paul und ihren Kindern
aus Berlin an, um hier die Fe-
rien zu verbringen. Spazier-
gänge und das Baden im nahen
See verheißen eine schöne
Zeit. Doch die Idylle hält nicht

lange vor. Annas Mutter er-
krankt so schwer, dass sie ins
Haus geholt und gepflegt wer-
den muss. Die Risse in Pauls
und Lauras Beziehung werden
immer deutlicher. Und das Er-
scheinen von Sophie, Lauras
im Ausland lebender Schwe-
ster, sorgt für weitere Verwir-
rungen.
Einen Sommer lang umkreisen
sich die Personen, die sich nah
und fremd zugleich sind. An
dem isolierten Ort brechen die
schwelenden Konflikte, die
Lebenslügen wieder auf und
drohen den brüchigen Zusam-

menhalt der Familie endgültig
zu zerstören.
„Ferien“ • Thomas Arslan,
Deutschland 2007, 91‘, Er-
staufführung. Mit Angela

Winkler, Karoline Eichhorn,
Uwe Bohm, Anja Schneider,
Gudrun Ritter, Wigand Witting
• 13. - 18.7. • 20.15 Uhr • 16.7.
• 18.00 Uhr. 

Film des Monats:

Ferien

Dokumentation:

Zizek!

Viele haben wohl mittlerweile Zusatzversicherungen für
den Krankheitsfall, wie eine Krankentagegeldversicherung
oder eine Krankheitskostenversicherung für die Kranken-
hausbehandlung im Zwei-Bett-Zimmer mit Chefarztbe-
handlung. 
Aber bei längerer Krankheit können die Verdienstausfälle
oft nicht mehr ausgeglichen werden. Im schlimmsten Fall
steht die Kündigung bevor, weil die Arbeitsfähigkeit nicht
wieder hergestellt werden kann. Aber Achtung: eine Kün-
digung wegen Krankheit ist nur unter engen Vorausset-
zungen zulässig. 
Im Rahmen einer Kündigungsschutzklage, die aber recht-
zeitig erhoben werden muss, wird die Rechtmäßigkeit ei-
ner Kündigung überprüft. Da auch Sanktionen seitens der
Arbeitsverwaltung drohen, sollte eine Kündigung in der
Regel nicht widerspruchslos hingenommen werden. 
Bei längerer Erkrankung müssen dann auch Rentenan-
sprüche ins Auge gefasst werden. Aber auch hier gilt, die
Voraussetzungen für eine Erwerbsunfähigkeitsrente der
Deutschen Rentenversicherung Bund (gesetzliche Rente)
sind andere als für eine private Berufsunfähigkeitsrente
(bei einem privaten Versicherungsunternehmen). 
Für die Erwerbsunfähigkeitsrente sind die Sozialgerichte
zuständig. Auch wenn hier der Amtsermittlungsgrundsatz
gilt, entscheiden sich die Verfahren nicht von allein, son-
dern man muss das Entscheidende auch vorbringen las-
sen.
Eine private Rente muss im Streitensfalle vor den Zivilge-
richten eingeklagt werden. Daher sollte man rechtzeitig
seinen Versicherungsschutz prüfen und auch mit seiner
Versicherungsagentur Kontakt halten. Dort können wichti-
ge Tipps für die Ansprüche aus dem Versicherungsvertrag
gegeben werden. 
Eine Rechtsschutzversicherung kann dann wichtig sein,
wenn ein wichtiger Teil der persönlichen Vorsorge auf pri-
vate Versicherungsverträge aufgebaut ist, weil hier die
Rechtsanwalts- und Gerichtskosten schon ins Gewicht fal-
len können. Und man muss manchmal auch den Weg
durch die Instanzen gehen (können).
Eine rechtliche Beratung kann daher wichtig und erforder-
lich sein, um rechtzeitig die richtigen Weichen zu stellen.

Weitere Informationen erteilt auch: Elisabeth Willenborg,
Rechtsanwältin, Falkenstraße 8, 30449 Hannover, 
Tel.: 05 11 / 2 13 4 2 13, Fax: 05 11 / 2 13 4 2 14, 
www.e-willenborg.com, info@e-willenborg.com.

Lindenspiegel Info-Spalte:

Krankheit – 
Arbeitsunfähigkeit –
Rente?!

Das Stadtteilforum Linden-Süd
ist in seiner Sitzung am 7. Juni
über die Sparpläne des Stadtkir-
chenverbandes bezüglich der
Erlöserkirchengemeinde infor-
miert worden. 
Drohender Personalabbau, Zu-
sammenlegung der Gemeinde
mit einer anderen, womöglich
Gefährdung des Standortes und
das mögliche Ende des Projek-
tes Gospelkirche lösten
Empörung und Unverständnis
bei den Mitgliedern des Stadt-
teilforums aus.
Die Erlöserkirchengemeinde
und besonders die Gospelkirche
gehören zum Netzwerk von
Einrichtungen, die für das so-
ziale Leben in unserem in vie-
lerlei Hinsicht belasteten Stadt-
teil Verantwortung übernehmen
und unverzichtbar sind. 
Die Erlöserkirche wirkt über ih-
re Gemeindearbeit hinaus durch
eigene Aktionen und Zusam-
menarbeit mit anderen in den
Stadtteil hinein. Jährliche Kon-
zerte zu Gunsten von Stadttei-
leinrichtungen verschiedenster
Art und das Kindermusical, das
mit Schulen aus Linden-Süd in

2007 zur Aufführung kam, sind
dafür Belege.
Das Stadtteilforum weist alle an
den Sparbeschlüssen der Lan-
deskirche und des Stadtkirchen-
verbandes Beteiligten darauf
hin, dass Linden-Süd weiterhin
eine evangelische Kirchenge-
meinde braucht, die sich mit der
erheblichen Fluktuation der Ge-
meindemitglieder kreativ aus-
einander setzt und damit der
Kirche und dem sozialen Gefü-
ge des Quartiers gut tut.
Die Gospelkirche hat mit Gott-
esdiensten und Konzerten viele
Menschen auch von außerhalb
unseres Stadtteils wieder der
Kirche näher gebracht. Für das
Stadtteilforum gehören die Gos-
pelgottesdienste und –konzerte
unverzichtbar zum kulturellen
Angebot des Quartiers.
Deshalb: Linden-Süd braucht
die Erlöserkirchengemeinde
und die Gospelkirche!

Für das Stadtteilforum
die SprecherInnen 

Uwe Horstmann 
und Marit Kukat

Zur Zukunft von Erlöser- / und Gospelkirche:

Offener Brief des 
Stadtteilforums Linden-Süd
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Es ist gut, so nah von zu Hause betrunken zu sein, Wein
zu trinken, der nicht gut, aber kalt ist, die Zeche zu bezah-
len und über die Straße zu gehen, ohne mit dem Kinn
über das Pflaster zu kratzen. Es ist schlecht, wenn in die-
sem Moment das Mobiltelefon klingelt und der Wein am
Ende so kalt war, dass er lecker schmeckte, so dass man
das Gespräch leichtsinnigerweise annimmt. „Vergiss den
Schlaf, wir müssen nach Bielefeld“, sagt Stroganow, „wir
nehmen deinen Wagen.“ „Bielefeld ist eine Illusion“, sage
ich, „und woher weißt du überhaupt, dass ich hier bin?“
„Weil ich fünf Meter hinter dir stehe“, entgegnet Stroga-
now, und schon fliegt mir mein Autoschlüssel zu. „Ich
kann nicht – mein Verleger hat schon zweimal wegen der
Kolumne für Juli angerufen!„ „Na und? Kannst du doch
unterwegs schreiben.“ 
Einen Versuch ist es Wert. Wir fahren natürlich an Biele-
feld vorbei, ganz klar, tanken in Belgien, und plötzlich sitzt
ein Zimmermann auf der Rückbank. Es ist gut, einen Zim-
mermann auf der Rückbank zu haben. Das Handy klin-
gelt, der Verleger ist dran. „Wann kommt die Kolumne,
Sackgesicht?“ „Ist in Arbeit“, lüge ich, „morgen früh ist sie
da.“ Ich drücke die Austaste. „Wir müssen jetzt langsam
mal ein Internetcafé finden“, raunze ich Stroganow an, als
wir an Tanger vorbeirasen. Jerusalem hatte ich mir anders
vorgestellt. Es ist gut, ein Navigationssystem zu haben,
wenn man mit zwei toten und drei lebendigen Hunden auf
den Südpol zufährt. Wo ist der Zimmermann? Handyton.
„Ja?!“ „Kolumne!“ wettert der Verleger. Bis 18 Uhr ist sie
da, oder du bist gefeuert!“ Es ist schlecht, wenn man die
Programm-CD des Navigationssystems in finnischer
Sprache installiert hat. Was sagen mir diese Elch-Symbo-
le auf dem Display? Endlich ein Wegweiser, direkt neben
der H&M-Werbung. Linden 18.000km. „Schaffen wir das
bis 18 Uhr?“, frage ich Stroganow. „Was kann ich denn
dafür, dass du alles immer auf dem elektronischen Wege
verschickst? Das stresst doch und macht abhängig.
Goethe hätte einen berittenen Boten geschickt.“ „Wer
wollte denn unbedingt nachts noch nach Bielefeld“, zicke
ich Stroganow an, „wir hätten auch schön im Fiasko sitzen
bleiben können, ein gepflegtes Gespräch führen. Dann
hätte ich vielleicht auch Stoff für eine Kolumne mit Inhalt
gehabt.“ Wütend rufe ich meinen Verleger an. „So, Hans-
Erich, jetzt spitz mal den Bleistift“ – und dann diktiere ich
ihm dieses hier.    

Der Autor im Netz: www.flenter.de

Dominante Versager:

Ab vom Weg
Die Social Beat-Kolumne des Lindener 

Autors Kersten Flenter – Juli 2007
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Can’ınız canımızdı
Wir trauern um

Can Fırat Savurur
Amcaları Ugur-Can-Çetin-Osman
40 Quadrat-Fiasko-Grotte-Team

In der Nacht vom 2. auf den 3. Juni wurden
die Räume des First Reisebüros an der Fal-
kenstraße 4 - 6 verwüstet. Ausgelöst durch
einen Wasserrohrbruch mit anschließendem
elektrischen Kurzschluss hatte sich ein Ak-
tenvernichter in Brand gesetzt. 
In den ersten Tagen danach gewährte der
Nachbarladen „Brillen-Cichy“ den Mitar-
beitern Asyl; während der anschließenden
Renovierung des Ladens wurden die Ge-
schäfte von der Belegschaft in der Etage
über dem Reisebüro nach besten Kräften
weitergeführt. Dabei handelt es sich um ei-
ne Crew, die erst im Mai für ihre überzeu-
gende Dienstleistungsqualität ausgezeich-
net worden war. Eine Auszeichnung, die
von der „TUI Leisure Travel GmbH“ an
Reisebüros vergeben wird, die sich durch
eine professionelle Beratung hervortun. 
„Nur durch in mehrstufigen Prozessen ge-
schulte und von persönlichen Trainern be-
gleitete Mitarbeiter gewährleisten eine ein-
heitlich hohe Dienstleistungsqualität“, sagt
Wiebke Bacho, Mitglied der Geschäftslei-
tung bei „TUI Leisure Travel“. „So können

wir uns klar gegen das Internet
positionieren und unseren Kun-
den deutlich machen, warum es
sich lohnt, im Reisebüro zu bu-
chen.“
Büroleiterin Sabine Kraner ist
stolz auf ihr Team und die Aus-
zeichnung. „Jeder einzelne setzt
auf die persönliche Beratung von
Mensch zu Mensch. Wir beraten
unsere Kunden zielgerichtet und
nehmen eine Rundum-Betreuung
sehr ernst. Unser Ziel ist es, je-
dem Kunden ein individuelles
Urlaubserlebnis zum besten
Preis-Leistungs-Verhältnis zu bu-
chen.“
Ausruhen kann sich das Team
des First Reisebüros auf den neu-
en Lorbeeren allerdings nicht.
Die Dienstleitungsqualität des
Büros wird mit Testkäufen jähr-
lich überprüft; drei bis viermal im Jahr wird
das Büro drei Tage lang unter die Lupe ge-
nommen. Wer nicht besteht, ist seine Aus-

zeichnung schnell wieder los. Das aber ist
bei der Feuer erprobten Crew an der Fal-
kenstraße wohl nicht zu erwarten. hew

First Reisebüro Falkenstraße:

Nach Brandschaden wieder in neuen 
„alten“ Räumen für den Kunden da!

Ab dem 2. Juli wieder an alter Adresse aktiv: das Team
des First Reisebüros an der Falkenstraße. Foto: Wiesemann

‘


